
Kleinkarolinenfeld   1802-2002
Vor 200 Jahren haben die ersten „Ansiedler“ ihre „Plätze zur Cultur“ in Besitz genommen. Am 7.
August 1802 fand im Wirtshaus „zur Post“ in Peiß die Verlosung der Forstwiesengrundstücke an die 7
anwesenden „überrheinischen Pfälzer Kolonisten“ statt. Durch ihre Unterschrift unter das Protokoll
bestätigten sie die Grundstücksübernahme mit der ausdrücklichen Verpflichtung, sie zu kultivieren.
Man kann daher von der Geburtsstunde der „Colonie im Hofoltinger Forst‘, dem späteren
Kleinkarolinenfeld, sprechen.
Das Protokoll dieser Verlosung - aufbewahrt im Bayerischen Hauptstaatsarchiv - nennt nicht nur die
Namen der churfürstlichen Kommission, dann die Namen der „kulturwilligen Ansiedler“, sondern auch
ihre gezogenen Losnummern. Alle Grundstücke hatten die gleiche Größe und Lage an der
„Miespacher Chaussee“ und begannen im Norden mit der Losnummer 1.
Das Protokoll berichtet: „Nach der Besichtigung ist man zur Verlosung (in Peiß) geschritten. Dabei
zogen Nr. 1 Stephan Werle, Nr. 2 Andreas Baumann, Nr. 3 Philipp Roß, Nr. 4 Anton Baumann, Nr. 5
Philipp Lemmer, Nr. 6 Wendelin Senderwein und Nr. 7 Anton Baumann der ältere. Man hat also so
jeden Theil zugleich jedem zur freien Kultur auf obige Art übergeben und das Protokoll geschlossen
und unterschreiben lassen.“
Die „Churfürstliche abgeordnete General-Landesdirektions-Kommission“, bestehend aus lgnaz Dillis,
Oberförster, Johann Baptist Heiß churfürstlicher Förster zu Hofolding, Johann Ehrenthaler und Anton
Zimmer, churfürstliche Geometer, bestätigten mit ihren Unterschriften den Vorgang. Die Leitung hatte
der churfürstliche Landes-Direktionsrat von Hazzi. Anwesend waren auch Franz Seraph Estermann.
der Posthalter und Wirt von Peiß, der Pfarrer von Aying Ferdinand Mayr, Emmeram Höß und Johann
Hölzl als Vertreter der Gemeinde Helfendorf. Protokollführer war der churfürstliche Kanzlist Lori.
Der Anfang der Besiedelung des langen und markanten Rodungsstreifens, die Gründung
Kleinkarolinenfelds, wird zum Wochenende des 6. - 9. September 2002 gefeiert. Vorgesehen sind
eine Ausstellung zur 200-jährigen Geschichte im Ayinger Rathaus vom 6. September an (Eröffnung),
ein Gottesdienst an der Grotte und ein Fest in einem Kleinkarolinenfelder Stadel.

Ein genaues Programm wird im Augustheft bekannt gegeben. Es soll ein Fest für die ganze Gemeinde
Aying werden.
Maximilian Köchl.
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